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Das Bekenntnis Gewitter über England 
des Zioniſtenführers Herzl 

Wollen wir die weltgeſchichtlichen Ereigniſſe der 
heutigen Zeit verſtehen, ſo müſſen wir zurückblicken 
in die Bergangenheit. Immer wieder müſſen wir 

— uns fragen: „Wie war das früher geweſen? Wer 
war ſchuld am Weltkriege? Wer war der Verantwort— 
liche am Verſailler Schandvertrag, an der Verarmung 

und Verſklavung des deutſchen Volkes? Wer war don 
Anfang an die Urſache allen Unglücks, das über unſer 
Bolt gekommen iſt?“ 

Der Wiſſende in der Judenfrage kennt den Welt: 
feind. Er fennt den Kriegshetzer. Er kennt Den ewigen 
Hasler des deutſchen Volkes. Es ift der Jude! Wenn 

es galt, Deutſchland einen entfcheidenden Schlag zu 

verſetzen, dann befand ſich Alliuda immer auf der Seite 

unferer Gegner. Dann bekannte ſich der internationale, 

über alle Völker der Erde verjtrente Jude plötzlich als 

Einheit. Dann war alles vergeſſen, was die Juden 

bisher im wilden Getriebe des Weltſchachers getrennt 
hatte. 

Schon vor vielen Jahrzehnten tat fich zwiſchen 
Deutſchland und England eine Kluft auf. Der Jude 

war e3, der die Feindſchaft der beiden Negierungen 

verurſacht hatte, Der Jude war e3 aber auch, der fich 
im entfcheidenden Augenblick auf die Seite Englands 
ſtellte. Es war um Die Jahrhundertwende. Am Polis 

tischen Firmament zogen fich immer mehr Kriegs⸗ 

wolken zuſammen. England wurde neidisch auf die von 

Bahr zu Jahr fich ſteigernde Macht Deutſchlaunds. Es 
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ſuchte ac) Bundesgenoſſen für einen fpäteren Krieg. 

Der erſte Bundesgenofje, der ſich Hinter England 

ftellte und über deſſen Zuverläjfigkeit für England 

fein Zweifel beitand, war nicht etwa Frankreich oder 

Da3 damalige Rußland. Nein! Der erite und 

treneſte Bundesgenoſſe Großbritannien 

war Alljuda! 

Im Jahre 1902 ſchrieb der Zioniſtenführer Theo: 

dor Herzl an den engliſchen Außenminiſter einen 

Brief. In dieſem Brief heißt es: 

„Es gibt, gering gerechnet, zehn Millionen 
Juden in der ganzen Welt. Sie werden nicht 
überall die Farbe Englands offen tragen dür⸗ 
fen; aber im Herzen werden jie alle England 
tragen, wenn es durch eine foldhe Tat die 
Schutzmacht des jüdifchen Dolkes wird. Mit 
einem Schlage bekommt England zehn Mil: 
lionen heimliche, aber treue Untertanen, die in 
allen möglichen Berufszweigen in der ganzen 
Melt wirken. Sie verkaufen Zwirn und Nadeln 
in vielen kleinen Dörfern des ©ftens, oder fie 
ftehen im Großhandel, in der Induftrie, an den 
Börfen, fie find auch Gelehrte und Künftler und 
deitungsjchreiber und anderes. Sie alle werden 
fit) auf ein Signal in den Dienjt der groß: 
mütigen Nation ftellen, die eine längſt erfehnte 
Hilfe bringt. England bekommt zehn Millionen 
Agenten für feine Größe und feinen Einfluß. 
Möge die englifche Regierung erkennen, welchen 
Wert es hat, das jüdiſche Volk zu gewinnen!” 

So ſchrieb der Judenführer Her zl damals an Die 

englifche Negierung. Jeder einzelne Sa ift von größe 

ter Bedeutung. Jeder Satz ftellt eine FSrenndihafts- 

betenerung Alljudas an England dar. Ber wichtigite 

Sat aber lautete: 

„England bekommt zehn Millionen 
Agenten für feine Größe und feinen 
Einflug!” 

Jud Herzl erklärt, daß jeder einzelne Jude nichts 

anderes ift, als ein Agent Englands. 

Jeder Jude ein Agent Englands! Dice 

Worte geiten noch mehr fir Die heutige Zeit. Heute 

führt Engiand Krieg genen das nationalſozia— 

Yiftifche Dentjchland! Gegen jenes Deutſchland, Das 

die Raſſenfrage Fennt und darum judenfeindlich eitte 

gejteitt ift. Gegen dieſes Deutſchland bis zur Vernich⸗ 

tung zu kämpfen, iſt die Pflicht aller Juden! Iſt die 

VBliht jedes einzelnen Juden, ganz gleich, ob 

er „Zwirn und Nadeln in den Dörfern des Ditens ver: 

kauft“, 06 er „im Großhandel, in der Induſtrie oder 

Börſe jtcht“, ob er „Gelehrter, Künſtler oder Zeitungs: 

ſchreiber“ iſt. 
Der Krieg, den uns England und ſeine jüdiſchen 

Agenten erklärt haben, iſt ein Kampf auf Leben und 

Tod. Weber feinen Ausgang aber beſteht kein Zweifel. 

England ijt völlig von der jüdifchen Peit befallen, An 

Diefer Veit mund es zugrunde gehen. 

Ernit Hiemer. 
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Die Schlange Halifax 
Eine Karikatur ans der amerifanifchen Beitfehrift „Sen“ 

Die Juden als Miordanitiiter 
* 

Bier Tage vor dem Attentat ſchrieb die jüdiſche Zeitung 

‚Daily Mirror“, dab Adolf Hitler ermordet werde 

Daß die Juden es waren, die mit dem Attentat in München dem deutichen 

Bolte den Führer nehmen wollten, dns haben fie jelbit verraten. Das Atten- 

fat im Bürgerbräu hat am S. November 1939 jtattgefunden. Am 4 No: 

vember 1939, alſo vier Zage zuvor, ſchrieb die in London ericheinende Zeitung 

‚Daily Mirror‘ (Nr. 11205, Seite 1) folgendes: 

„Hitlers Schickſal steht in den Sternen seichrieben, ſagt der 

wohlbefannte franzöſiſche Aftrologe Canome; ſeine glüd- 

verheißende Bronhezeiung lautet folgendermaßen: Hitler 

wird ermordet werden.“ 

Das alſo prophezeite die jüdiſche Zeitung „Daily Mirror" vier Zage vor 

dem Attentat im Bürgerbräu. Ihre Prophezeiung geichah am 4. November, 

an dem Zag, an dem der mit jüsiich-engliichem Geld gekaufte Vollsverräter 

Georg Eljer im Bürgerbräu Nachſchau hielt, ob die Uhr in der eingebaufen 

Söllenmaschine auch wirklich zuverläſſig jei. Wenn die in England ericheinende 

Siudenzeitung „Daily Mirror‘ vier Zage vor dem Attentat im Bürgerbräu, wo 

Adolf Hitler ermordet werden follte, den Vollzug des Miordes vorausjagen 

kann, dann iſt damit bewiejen, — — 

daß die Juden von der beabſichtigten Ermordung 

Adolf Hitlers gewußt haben. Dann ift aber auch 

bewiejen, daß niemand anders als die Juden die 

Arheber des Mordanichlages im Bürgerbräu Find. 

Judengerichte in Amerika 
Jüdiſches Verbrechen ſoll oberites Geſetz in der Welt werden 

&s gibt kein Land in der Welt, in dem die 

Juden eine fo große Macht erlangt haben, wie 

in den Vereinigten Staaten von Amerika. Dort 

haben fie die Erlaubnis erhalten, ein eigenes 

jüdifches Gerichtswefen einzurichten. Die Rich— 

ter diefer Gerichte find die Rabbiner. Der 

oberfte Richter ift der Oberrabbiner. Die 

Urteile, die von den jüdifchen Gerichten gefällt 

werden, werden von den nichtjüdifchen Behör⸗ 

den der Dereinigten Staaten als gültig aner: 

kannt. Damit hat der Weltjude in den Dereinig- 

ten Staaten von Amerika einen Sieg errungen, 

den er noch vor gar nicht langer Zeit nicht zu 

hoffen wagte. 

Bei der Eröffnungsfeier des jüdijchen ©ber- 

gerichtes in Neuyork erklärte der ©berrabbiner 

als höchſter Richter, daß in kommender 

Zeit das „Hefe Mofes” als das „ober: 

fte und einzige Redht in der Melt” gel: 

ten jolle. Was aber erlaubt dem Juden das 

Geſetz Moſes? Das Geſetz Mojes erlaubt 

ihm, die Nichtjuden zu bewuchern, zu be⸗ 

trügen, zu hintergehen auf allen Gebieten 

des Lebens und wenn es fein ſoll, ſie auch zu 

ermorden. Das alles erlaubt den Juden das 

Geſetz Mofes. Und diejes Geſetz joll, wie der 

©berrabbiner von Neuyork erklärte, „ober: 

ftes und einziges Redt in der Melt” 

werden. Daf es nicht jo kommen wird, dafür 

wird das deutjche Volk forgen, das im Kriege 

fteht, um die Welt vor dem Untergang durch dic 

Juden zu retten: 

Wir fiegen, weil fie uns haffen 
Julius Streicher 



Juden und Engländer 
Das neue Geſchäft um Baläftina 

Seit Jahrhunderten ift der Juden Sehnjucht, 
das Land Paläftina in ihre Hand zu bekommen. 
Eine Uebernahme Paläftinas durd die Juden 
bedeutet aber die Dernichtung des arabifchen 
Bauerntums, das heute in Paläftina lebt. 

Als der Weltkrieg ausbradh, jahen die Juden 
dfe Zeit für gekommen, ihre, Paläftina betrefs 
fenden Wünſche, zur Erfüllung zu bringen. 
Sie machten den Engländern das Angebot, ge- 
gen Ueberlajjung Paläftinas alles zu tun, daf 
dfe gegen Deutfchland in den Krieg gezogenen 
Mächte aus dem Kampf fiegreich hervorgehen 
würden. England, das durch den U-Boot-Krieg 
in höchfte Gefahr gebracht worden war, nahm 
das Angebot an und verpflichtete ſich in der zur 
Berühmtheit gekommenen Balfour-Dekla- 
ration, die jüdifchen Anſprüche auf Paläftina 
anzuerkennen. Wenn die Engländer nach dem 
Meltkriege das den Juden gegebene Derfprechen 
nur teilweife einlöften, jo fjt das eben eine 
typiſch englifche Angelegenheit. 
Nun fteht Europa wieder im Kriege. Und 

wieder find es die Juden, die in diefem Kriege 
ihr Geſchäft machen wollen. Wieder haben fie 

bei der englifchen Regierung ihre Wünfche auf 
ganz Paläftina angemeldet. Sie wollen die Not: 
lage, in der ſich das heutige England wieder 
befindet, ausnügen und ein großes Paläſtina⸗ 
Geſchäft machen. Tatfächlich haben die Englän- 
der den Juden die Aufftellung und Bewaff- 
nung eines Heeres von 22000 Mann ge 
nehmigt. Dieje füdifche Soldateska in Paläftina 
mordet und plündert nun landauf und land- 
ab mit dem Ziel, die arabifche Bevölkerung aus- 
zurotten oder zu zwingen, in die Wüſte Ara- 
biens auszuwandern. 

Der Ausgang des heutigen Krieges wird aber 
England nicht wie im Weltkrieg zum Sieger 
machen. Die Juden werden es erleben, daß ihr 
Kriegsgejchäft, das fie mit England madıten, 
einen anderen Ausgang nehmen wird, als fie 
erhoffen. Der Ausgang des heutigen 
Krieges wird einen Zuftand fchaffen, 
deres möglich madt, alle Dölker von 
der füdifhen Bedrücdkung zu befreien 
und den Juden dorthin zu ſchichen, wo 
der Pfeffer wächſt. 

Stimme des Blutes 
Churchill jest ich für die Juden ein 

Die innige Freundſchaft, Die den engliichen Ders 

fügner und Marineminifter Winfton Churdili 

(adgefürzt: W. C.) mit dem Judentum verbindet, bes 

ſteht nicht etwa erjt jeit Beginn des Krieges. Schon 

vor über 3 Jahren, im März 1936, machte Chur⸗ 

HILL im engliihen Unterhaus einen Vorſtoß zuguniten 

der Juden in Deutſchland. Die Wiener Zeitung „Te⸗ 

legraf“ fchrieb Darüber am 25. März 1936: 

Winſton Churdyill erhob geftern abend fm 
Unterhaus einen leidenjchaftlichen Appell gegen 
die Judenverfolgungen in Deutjdyland ... Mit 
einer Stimme, die vor innerfter Erregung bebte, 
erklärte er: „In einer Zeit, in der das füdifche 
Dolk einer ſchrecklichen, graujamen, brutalen, 
„wilfenfchaftlichen” Verfolgung durch eine ty: 
tannifche Regierung ausgejetzt wird, darf das 
Unterhaus nicht geitatten, daß die Türe gegen: 
über diefen Verfolgten gejchlojjen oder der zu⸗ 
gang auch nur erjchwert wird. .... 

Die Ausführungen Churdills fanden auf al- 
len Seiten des Haufes ftarke zuſtimmung und 
es zeigte fich, daf die Stimmung für die An- 
nahme des Regierungsantrages gering fft. 

Namhafte Forſcher behaupten Heute, daß in den 

Adern Des engliſchen Marineminiſters Judenblut 

fliege. Man braucht ſich alſo über dieſen „leidenſchaft⸗ 

lichen Appelt” Churchills für die Juden nicht mehr zu 

wundert. 

Der englifche Minifterrat ift 

Bild aus der franzefifchen Zeitſchrift Match“) 

ratlos 
Die Nachricht von der Entlarvung der englifdyen Mord-Agenten und der Blamage des britiſchen Geheimdienftes ſchlug 

im englifcyen Minifterrat wie eine Bombe ein. Premierminifter Chamberlain {1) fenkt traurig den Aopf. Außenminifter 

Aalifax (2) traut fihh kaum zur Tür herein. Der jüdifche Ariegsminifter Belifha (3) zullt nervös an einer Jigarette. 

Folonialminifter Eden (4) verfteckt fich hinter feinem Sekretär. Der Obergauner Churchill aber ift nicht anwefend. 

£r hat vor Schreck Aerzkrämpfe bekommen. 



Raſputin 
Ein Werkzeug der Juden 

Das war ſchon immer ſo geweſen: Wer vom 

Schickjal eine geſchichtliche Sendung übertragen 

erhält, muß es fich gefallen lajjen, daß die Mits 

welt oder die Welt, die nach ihm kommt, ein 

Urteil über ihn fällt. 

So fit es auch dem ruffifchen Bauern Rafjpu 

tin ergangen. Als er noch lebte, fchrieben dfe 

Zeitungen über ihn Wahres und Erfundenes. 

Als er tot war, wurden Bücher über ihn ge 

ſchrieben. Nicht alle Schreiber dieſer Bücher tar 

ten es mit anftändiger Gejinnung. Darum blie, 

ben fie nicht bei der Wahrheit, bei dem wirk» 

lich Geweſenen. Die einen machten aus Raf- 

putin einen weltfremden, nur der religiöjen 

Derzükung lebenden Menfchen. Die anderen 

glaubten in ihm nur den in Sinnlichkeit an 

ſchöne Frauen ſich verlierenden Genufmenjchen 

beſchreiben zu ſollen. Wieder andere wollten 

in ihm einen leibhaftigen Teufel erkannt haben, 

der nur der ihm gebotenen Silberlinge wegen 

al WERKZEUG DES JUDENTUMS 

ins Spiel der großen Politik mit hineingeriffen 

wurde. Die meijten diefer Bücher verraten ihren 

Unwert ſchon in der gefuchten Darftellungsweife. 

Sie machen Rafputin zum fragwürdigen 

Helden eines Romans und laſſen darin die 

Phantafie des Schreibers ſich in ſüßlich⸗chwul⸗ 

ftiger Art ausleben. 

Das Buch des Dr. Rudolf Kummer geht 

den ehrlichen Weg des verantwortungsvollen 

Suchers nad) der Wirklichkeit und damit nad) 

der Wahrheit. Als Minifterialrat im Reichs: 

minffterium für Wiffenfhaft, Erziehung und 

Dolksbildung hatte er in jahrelanger Schau Ge 

legenheit zu prüfen, was über Rafputin an 

Wert und Unwert fchon alles geſchrieben wurde. 

Dabei begegneten ihm neben den Aufzeidy 

nungen führend gewefener Politiker im zariſti⸗ 

ſchen Rußland auch die Niederſchrijten Anges 

höriger des Zarenhofes und der Samilie Raf- 

putins. Alle diefe Aufzeichnungen über das 

Gefchehen um Rafputin find als Geſchichts⸗ 

quellen zu bewerten. Sie bringen aber nicht die 

letzte Erkenntnis, die man fucht. Wer das letzte 

Geheimnis um Rafputin öffnen will, der 

muß erfahren, was der Jude Aaron Simono⸗ 

witfch zu offenbaren weiß. Er war der Sekre- 

tär und Dertraute Rafputins und was er in 

feinen Erinnerungen „Rafputin, der allmächtige 

Bauer” niederfchrieb, gibt den letzten Schlüjjel 

zur Erkenntnis: Der rufjifhe Bauer Raj- 

putin war von den Juden zu einem 

Werkzeuggemadhtworden,dasihnen 

willenlos ihre teuflifhen Ziele er- 

reihen half. 

Das Bud „Rafputin, ein Werkzeug 

der Juden” kommt in eine Zeit herein, in der 

man mehr als fe zuvor nad; der Entfchleierung 

der Kräfte fucht, die ihr Unwefen in der Welt 

treiben. Das Buch des Dr. Rudolf Kummer 

zieht den biutbefleckten Dorhang hinweg von 

Ereigniffen, die in die Gefchichte eingegangen 

find und läßt darüber hinaus die Gewalten 

erkennen, die mit einem erneuten Dölkermorden 

ihre teufliichen Pläne zur Erfüllung bringen 

wollen. 
Julius Streicher. 

Die Judenftage lernt man kennen durch den Stürmer 



5. Fortfegung 

Wir berichteten in der Ausgabe 45 | jere Sonderberichteritatter ihre Ein- 

darüber, wie jich der Jude zum Serren | drücke, die fie bei ihrem Bejuche des 

der Stadt Lodjch (früher Lodz) machte. | Lodicher Judenviertels erhielten. 

In der heutigen Ausgabe ſchildern un⸗ 

udenitädte 

iind DVerbrecheritätten 
Im Ghetto zu Lodich / Jüdiſche Sittenloſigkeit Geborene Verbrecher 

Im Norden von Lodjd) liegt das YJudenviertel. Dort 
wohnen ungefähr 300 000 Juden. Diefer Stadtteil inter- 
ejliert uns natürlich ganz bejonderd. Mühfelig bahnen wir 
una einen Weg durch die Menfchenmaffen. Bettler, Händler 
und Träger veritopfen die Gehfteige und erjchiveren das 
Vorwärtskommen. Wir haben auf unferer Polenreiſe 
viele Judenſtädte gejehen. Aber Lodſch ift die 
ſchlimmſte! Das Ausfehen der Suben iſt faum zu 
bejchreiben. Ihre Kleidung ift verfchiniert und zerriffen. 
Eine glänzende Spedfchicht bedeckt Rockaufſchläge und 
Aermel. Der ftruppige, ungepflegte Bart, in dem Speife- 
rejte Eleben, umrahmt wahre Teufelsgeſichter. Die 
halbgefchlofjenen Augenlider verleihen den Gefichtern einen 
dämoniſchen Ausdrud. 

Ep werden die Bauern beitohlen 
Eine Menſchenanſammlung erregt unfere Aufmerkſam— 

feit. Inmitten einer Gruppe von aufgeregt herumfuch— 
tefnden Juden erkennen wir einen polnifhen Bauern. 
Die Juden wollen ihm Lebensmittel abfaufen, bie fie 
dann mit großem Gewinn weiter verfihacdhern möchten. 
Subenweiber mit abgejchabten Pelzmänteln reigen ſich 
gegenfeitig die Brote aus der Hand. Alte und junge 
Suden raufen miteinander. Es jieht aus, als ob e3 zu 
einer richtiggehenden Keilerei komme. Sommer bichter 
drängen fi) die Juden an den Bauern heran. Da, auf 
einmal ein Schrei! Ein Judenbube rennt mit einem 
Brot unterm Arm davon und verfchwindet im Gewimmel 
der Fußgänger. Fluchend verfolgt ihn ber beitohlene 
Bauer. Da? aber it das Signal zum Diebftahl für alfe 
andern Juden. Jr wenigen Sefunden find ſämttiche Brote 
verſchwunden. Das ganze war nichts anderes 
als eine abgefartete Gaunerei! 

Der Judenbube hatte aber die Nechnung ohne den — 
Stürmer gemadt. Wir verfolgen ihn und befommen 

Meifter im Schadjern 

„Hab id) eine Dede, prima Qualität, kannſte kaufen nirgends fo billig, wie bei mir!“ 

— 

ber wahre kriegshelzerist derJide! 

Sãntliche Bilder Stürmer-Hırdiv 

Indenbube ans Yodich 

Er fagte: „Wenn Deutfche einnal wieder find fort, 
werden wir wieder machen große Geichäfte, Die Polen 

find ja fo dumm!” 

EEE EEE EEE TEE EEE 

ihn auch zu faſſen. Er muß zwei geſtohlene Brote an den 
Bauern zurückgeben und dafür einige kräftige Ohrfeigen 
in Empfang nehmen. Der Bauer erklärt uns, es ſei an 
der Tagesordnung, daß die polniſche Landbevölkerung auf 
ſolche Weiſe von den Juden ausgeſtohlen würde. Die 
Juden machen das künſtliche Gedränge nur zu dem Zwecke, 
um günſtige Gelegenheit zum Diebſtahl zu haben. 

Vom Bauchladen zum Modeſalon 

Wir gehen weiter. Auf einem kleinen Platz wird Markt 
abgehalten. In Koffern, Körben, Säcken und Schachteln 
bieten die Suden ihre Ware an. Die Marktitände felbit 
werden von den Juden wenig benubt. Der Jude fürchtet 
näntlich die Polizei und weiß, daß er bei Kontrollen mit 
feinen Koffern und Säden viel leichter verſchwinden Tann, 
al3 wenn er feine Ware auf den Ständen ausgebreitet 
hätte. Ein Judenbube bietet una Handfihuhe zum Ver- 
fauf an. Er fordert das Dreifache ihres Wertes. Bei ben 
Juden gibt es feine feiten Preife. Sie fordern diefe Preife 
je nach dem Ausſehen des Käufers und find ge 
wohnt, daß man dann mit ihnen zu feilfchen anfängt. 

Schon jechsjährige Judenkinder bieten Zigaretten und 
Backwaren an. Eine PBappfchachtel mit einem Bindfaden 
um den Bauch gebunden und einige felbftgeftopfte Zigaret- 
ten find das ganze Beſitztum diefer Händler. Die Juden- 
buben mit Bauchladen find ein typijches Sennzeichen der 
polnischen Städte. 

Vielfach ftellen die Juden aud einen Tiſch in einen 
Hausflur und verkaufen dort ihre Waren. Das polnische 
Volk wird in niederträchtiger Weiſe begaunert und 
ausgeplündert. Der Jude beherriht den ganzen 
Handel. 

Die Betrüger 
„Du ſollſt nicht nachlaffen, die Be: 

trügereien der Kinder Israels aufzu- 

deden. Betrüger find es bis aufwenige.“ 
Mohammed (Aus dem Koran, 5. Gure ©. 78) 

Ullmannſche Aberſetzung 



Etwas für die Zigarettenraucher! 
Wir fragen einen Hebräer, woher er die „Papieroſy“ 

(geitopfte Zigaretten mit langen Mundſtücken) bezugen 
habe. „Alles felber erzeugt!” it die Antivort. 
Wir erfahren auch, wie diefe Selbſterzeugung“ vor ſich 
geht. Der Jude ſammelt in den Aſchenſchalen der 
Kaffeehänfer und Saftjtätten, ja fogar auf den Straßen 
die weggeworfenen Zigarren und Zigarettenjtunmel zu— 
jammen. Es ift für ihn völlig belanglos, wenn Diefe 
Nefte über und über verſchmutzt find. Er raucht ja dns 
Zeug nicht. Die Ware ift ja nur für die Gojim bejtimmt. 

Für die aber iſt ſelbſt das Schledtefte gut 
genug. 

Die gefammelten Zigarren- und Zigarettenftummel läßt 
der Jude zuhaufe von der Sonne trodnen. Dann jchneidet 
er den jogenannten Tabak in Feine Stüde und füllt damit 
die Zignrettengülfen. Auf der Straße preift er dann mit 
großem Geſchrei fein Erzeugnis als ‚prima Ware” und 
„eritflaffige Fabrikate“ an. Sp wird es gemadt! 
Die jüdischen Zigarettenhändfer find Nohftofflieferanten, 
Fabrikanten und Händler in einer Perſon. 

Die ‚geichändeten‘ Juden 
Wir gehen eine Straße weiter. Da packt ung ein etiva 

jechsjähriger Polenfnirps am Aermel und ruft: „Panje, 
Panje, gudi, gucki, Sud, Jud!“ Dabei zeigt ex auf eine 
Sudengeftalt, die mit ſchlürfenden Schritten in einem 
Haustor verſchwinden will. Wir rufen dem Alten nad). 
Doch der flüchtet mit einer Behendigfeit, die man ihm 
gar nicht zugetraut hätte Wir folgen ihm durch den 
Yausflur. Mehrere abgetretene Stiegenaufgänge führen 
in die Stockwerke. Im Haufe empfängt und eine „ägyp— 
tiſche“ Finfternis. Erſt im Schein der Taſchenlampe 
finden wir uns zurecht. Fingerdick liegen Staub und 
Schmutz auf den Treppen und in den Feuſterniſchen. Der 
Mauerverputz ift abgefallen. Eine ſtickige Moderluft macht 
uns da3 Atmen fait unmöglich. Der Jude ift inzwifchen 
hinter einer vergitierten Türe verſchwunden. Erft auf 
mehrmaliges energiſches Mlopfen wird ung geöffnet. Eine 
fürchterlich ausfehende alte Judenhexe bittet uns hände— 
ringend, draußen zu bleiben, denn hier fei bisher noch 
fein Fremder eingetreten. Wir laffen uns aber nicht ab- 
weifen und treten dennoch ein. Eine aus Verwefungs— 
gajen, Kochdünſten und Abortgerüchen gemifchte Luft ver- 
peftet den Raum und erzeugt ein würgendes Gefühl im 
Halfe. Wir fehen uns im Zimmer um. In einer Ecke 
ftehen Judenkinder, die uns entgeiftert anftarren. Selbft 
die EHeinften Buben tragen Schläfenlocden und Käppi. 
Zwiſchen altem Gerümpel, Stoffbalfen und Speifereften 
jteht ein hochmoderner Schrank aus kaukaſiſchem Nuß- 
baum. Es Handelt fich um ein den Polen abgegaumertes 
Pfandſtück. Auf den Tijchen Tiegen Gebetbüder, 
Eier, Zwiebel und zwei — Gänſe. Firwahr 
ein fonderbares Stilfeben ! 

Den alter Juden, den wir gefucht haben, finden wir 
aber nicht. Schon wollen wir wieder gehen, al3 wir in 
einer dunklen Ede in einen Bette eine Mänmergeftalt 
erfennen. Da ftürzt die Jüdin auf uns zu und beſchwört 
und, doch Mitleid zu haben. Es jei ihr „alter, kranker“ 
Mann, der fchon feit Jahren gelähmt wäre. Wir fchlagen 

das DBettuch zurück. Und wer ift der „alte, kranke, ge- 
lähmte“ Mann? Es ift der gleiche Jude, der 
uns vorhin mit affenartiger Gejhwindig- 
feit Durhgebrannt war, als wir ihn foto=- 
grafieren wollten Mit allen Kleidern war er 
ind Bett gefrochen und hoffte, una auf dieſe Weife zu 
entkommen. Wir holen den Burfchen heraus, bringen ihn 
auf die Straße und fotografieren ihn. Er verſteckt zuerſt 
feinen Bart im Mantelfragen. Auf unfere Frage, warum 
er das tue, erflärt er, er habe Angft, daß er „geſchändet“ 
werden könnte. 

Worin aber befteht dieje Shändung? Ju 
den Bärten und Haaren der Juden befindet fich viel 
Ungeziefer. Aus gefundheitlichen Gründen wurden daher 
den Juden vielfach die Kopf- und Barthaare abgefchnit- 
ten. Das aber bedeutet für die Hebräer eine Schande. 
Der Bart ift für die Juden angeblich eine rituelle 
Vorſchrift. 

Müllhaufen auf der Straße 

Wir verweilen noch mehrere Stunden im Ghetto von 
Lodſch. Die Straßen find mit einer klebrigen Schmuß- 
Ichicht überzogen. Das holperige Pflafter ſtammt noch 
aus dem vorigen Jahrhundert. Gehfteige gibt e3 zumeift 
nicht. Die Abfälle werden einfach vor die Türe geivorfen. 
Ganze Müllhaufen liegen vor den Häufern und find der 
Tummelplatz für die jüdifche Jugend. In den Reiſe— 
befcehreibungen werden ähnliche Zuftände nur im Orient 
feitgeftellt, doch jorgen dort wenigſtens die Geier und 
jonftigen Aasvögel für die Bejeitigung der Verweſungs— 
ftoffe. Hier aber in Lodſch ift der Shmuß buch— 
ftäblich Generationen alt. Der Zube lebt ftändig 
im Dred. Es ift deshalb auc) nicht verwunderlich, wenn 
fein geiftiges Leben nur von Schmuß und Gemeinheit 
ausgefüllt ift. 
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Bald tun fie es ihren Dätern gleich 
Indenbuben ans Lodich hauſieren mit Hofenträgern, Kragenfnöpfen und Zuckerwaren 

oder verdienen fich ihr Geld als Tafchendiebe 

Der Stürmer klärt dich auf! 

> 

Das ift er! 

Der „ſchwerkrauke, lahme“ Jude, der plötzlich wir ein 

Wieſel Tanfen Fonnte 

Ein Meifter der „augen Finger“ 

Sämtliche Bilder Stinimer-Archte 

Der Bauernſchreck 
Er beftriti feinen Lebensunterhalt nur durch Betrügereien 

am polnischen Laundvolk 



Mas uns ein Polizeibeamter berichtet 
Während unferes Aufenthaltes in Lodſch Hatten wir 

auch Gelegenheit, uns mit einem führenden Beamten der 
Polizei eingehend zu unterhalten. Wir Haben einige Auf— 
zeichnungen gemacht: 

Das Lodſcher Ghetto ist ein berüdhtigtes Ver— 
brecherviertel. Hente Halten ſich dort alle Zucht— 
häusler auf, die die Polen vor ihrem Abzug frei ließen. 
Gegen dieſe Schwerverbredger muß ein harter Kampf 
geführt werden. Tag für Tag werden in den Schhipf- 
winkeln Durchſuchungen veranftaltet, um dieſe Gauner 
unſchädlich zu machen. Daß die friedliebende Einwohner— 
ſchaft von Lodſch Heute wieder in Ruhe und Sicherheit 
ihrer Arbeit nachgehen kann, verdanft jie dem uner- 

müdliden und opferbereiten Ginjab Der 
deutſchen Polizei. 

Der polnifhe Verbreder ijt der grauſam— 
te und fErupellofeite Europas. Wohl in feinem 
anderen Stante kommen ähnliche ſchwere Verbrechen vor 
wie in Polen. Der Jude iſt ander Kriminali— 
ſtik mit SO Prozent beteiligt. Wird irgendivo 
ein ſchweres Verbrechen begangen, dann ftedt in fait 
allen Fällen der Jude dahinter. Der Sude ift Anftifter, 
Mithelfer, Hehler und Ausführender. Er it unter den 
harmloſen“ Zafchendieben genau fo Häufig zu finden 
tie unter den Räubern und Mörder, 

Jüdiſche Verbrecherhochſchulen 
In Lodſch gibt es eigene Verbrecherhochſchulen. 

Lodſch iſt der Weltmittelpunkt der internationalen Hoch— 
ſtapler und Taſchendiebe. Die Taſchendiebe werden von 
erfahrenen jüdiſchen „Lehrern“ ausgebildet. Der Anfänger 
muß an einer lebensgroßen Puppe, die mit Glof- 
fen behangen ijt, Die notwendigen Griffe fiir den Dieb- 
ſtahl fo fange üben, bis feine Glode mehr ſchellt. Jeder 
einzelne Trike wird von einem bejonderen „Spezialiſten“ 
gelehrt und ausgeübt. Sind die Schüler ausgebildet, dann 

müffen fie auf „Tour“ gehen, d. 9. fie müffen ihr Können 
am polnischen Volke erproben. Nun durchziehen ganze 
Banden dieſer jüdischen Taſchendiebe das Land, ſuchen 
aber auch große internationale Kurorte anf, um Dort 
ihrem ‚Erwerb‘ nachzugehen. Wird ein jüdifcher Ta— 
ichendieb ertappt und ins Zuchthaus gefperrt, fo übt er 
dort an feinem LZelfengenoffen die Handgriffe, Damit 
er nicht aus der Lebung kommt. 

kr traut nicht! 

„Zuerſt das Geld, dann kaunuſt du Haben die Ware!“ 

Der Stürmer in Polen 

Nürnberger Soldaten haben in Jaroslan einen Stürmerfaften errichtet 

Die Juden find ſchuld am Ariege! 

fach 392, erbitte 

— Stück De, Kummer, Raſputin 

Iſt der jüdiſche Verbrecher wieder in Freiheit, daun 

nimmt er fein Diebshandwerk ſofort wieder auf. Vor: 

forglidderweije verläßt er allerdings das Land, in den 

er ertappt worden iſt und beglüdt ein anderes mit 

feiner Anweſenheit. Die Kriminaliiten vieler Länder 

haben ſich den Kopf dariiber zerbroden, wie e3 komme, 

daß die berüchtigten internationalen Tajchendiebe län⸗ 

gere Zeit in Lodſch zugebraht haben. Alle dieſe 

jüdifhen Sauner haben in Den VBerbre: 

cherſchulen zu Lodſchihre ſachgemäße Aus—⸗ 

bildung erfahren. 

Bämtliche Bilder vtürmer-Kichw 

Der Satan von Lodſch 

Was ſchenke ich zu 
Meihnachten? 

Das neue Buch von Dr, Audeli Kummer 

ASPUTIN 
EIN WERKZEUG DER JUDEN 
Weil erfte Auflage bald vergriffen, beftelle 

man fofort. Zu beziehen durch alle Birch: 

Handlungen oder den Stürmer-Buchverlag, 

Nürnberg. 

— Bitte ausfchneiden 

Beitellzettel 
Aus dem Stürmer-Buchverlag, Nürnberg 2, Boft- 

Ein Werkzeug der Juden 

in Leinen gebunden mit 6 Bildern RM. 3.90 

zuzüglich Porto — gegen Nachnahme — Betrag in 

Briefmarken anbei — wird auf Poſtſcheckkonto 

Nürnberg 105 übermwiefen. 



Weiber des Zeufels 
Judendirnen in Lodich 

Sie ift kaum 15 Jahre alt, trotzdem oo.» 

Die Diebin 

Sie beitiehlt ihre „Kunden“ in raffiniertefter Weiſe 

Die Anfängerin 

| 

Die Anfpruchslofe 
„Scheuken Sie mir Kommißbrot, daun .. .. .“ 

Die Broititution in Lodſch 
Ein Maßftab für die Kriminalität eines Landes iſt die 

VBroftitution. In Lodſch gibt es feine ausgejprochenen 
Bordelle. Dafür aber befinden fich dort eine Unzahl von 
Kuppel- und AUbjteigequartieren. Diefe liegen zumeift in 
jenen Stadtviertel, die nicht vorwiegend von Juden be= 
wohnt werden. Der jüdifche Zuhälter Hat ftet3 einige 
möblierte Zimmer für die Dirnen bereit. Oft ftehen fünf 
und mehr Betten in einem einzigen Naum. Bei einer 
Durchſuchung durch die Polizei wurde kürzlich ein Ab— 
fteigequartier ausgehoben, in dem — fage und fchreibe — 
20 (zwanzig!) Schlafftellen in einem einzigen Raum 
untergebradjt waren. Die rohen Hofageftelle waren nur 
mit zerfegten Lappen und ſchmutzigen Deren belegt. 

Die Dirnen in Lodſch und im übrigen Kongreßpolen 
find bis zu 70 Prozent Jüdinnen. Bon der 14jüh- 
rigen Judenſchickſe bis Hinauf zur 6djährigen Judenhere 
find alle Typen jüdischer Dirnen vertreten. Die ärztlichen 
Unterſuchungen ergaben, daß zumindejt jede dritte Jüdin 
geſchlechtskrank ift. Wir konnten es fejtjtelfen, und 
die Polizei betätigte es uns, daß diefe Franken Züdinnen 
ih ausſchließlich an nidtjüdifdge Männer 
heranmadjten. Die Züdinnen erbrachten dabei wieder ein— 
mal den Beweis, day für fie die Lehren ihres Geheim— 
geſetzbuches Talmud-Schulchan-aruch gültig find, 
In Ddiefem Buche werden die Juden „Königskindern“ 
gleichgeitellt, während der Nichtjude zum „Vieh“ ernied- 
rigt wird. 

Ein Rapitel für ſich find die jüdischen Zuhälter. Vor— 
fihtig pürfchen fie fich am nichtjüdifche Männer heran. 
Sie verfpredhen ihnen galante Mbentener, machen dabei 
aber ben Preis gleich im voraus aus. Sie kontrollieren 
die geſamte Proftitution. Als Zahlungsmittel werden 
nicht nur Geldbeträge, fondern auch Lebensmittel, Schnaps 
und Tabak angenommen. Die fittlihe Verwahrlofung der 
Stadt ift faum zu befchreiben. Sie wird erft ein 
Ende finden, wenn das Judentum mit 
Stumpf und Stiel ausgerottet ift. 

Die jüdiſche Peſt 
Zum Schluß noch einige Worte über den jüdiſchen 

Krämergeift in Lodſch. Der Jude ſchachert mit allem 
möglichen Zeug. Er verkauft ebenfo zerbrochene Schall 
platten wie echte Perfianermäntel. Der Zwiſchen— 
handel ift mehr verbreitet al3 im jeder anderen Stadt. 
An einem Paar Soden verdienen mindeſtens 10 Juden. 
Sie find Rohftoffeinfäufer, Nohftoffhändfer, Vermittler, 
Transportunternehmer, Vertreter, Fabrilanten, Groß- und 
Kleinhändler. 300000 Juden wohnen in Lodih. Kaum 
ein einziger von ihnen leiftet produftive Arbeit. Alle 
fchachern und handeln fie. 

Nah der Beſetzung von Lodſch durch die deutſchen 
Truppen verichleppten die Zuden die Waren n Schlupf 
winfef. Sie verftanden es die Preife in die Höhe zu 
treiben. Auf dieſe Weile erzielten fie Verbienfte bis zu 
500 Prozent. Troß der harten Strafandrohungen können 
lie Suden auch Heute nicht von ihrem üblen Handwerk 
alien. 
Wird fo ein Zube verhaftet, dann fühlt ex fich immer 

unschuldig. Dur eine unterwürfige Kriecherei ver— 
fucht er fein 208 zu mildern. Ein Jude kann verhöhnt, 
ja fogar gejchlagen werben, immer heuchelt er eine fchmie- 
rige Höflichkeit. Als ein ausgefochler Verbrecher verfteht 
er 23 fich meifterhaft zu verftellen. Man muß bie jübifche 
Art gut fennen und hart bleiben, will man einen Juden 
überführen. 

Der Polizeibeamte, der uns tiefen Einblick in das Leben 
der Juden in Lodſch gegeben Hatte, ſchloß feine Ausfüh— 
rungen mit den Worten: 

„Bir Haben Hier eine große Aufgabe vor uns. Aber 
wir werden unjere Pflicht bis zum lebten erfüllen. Eines 
Tages werden wir dann melden können: Lodſch ift 
wieder eine deutſche Stadt, eine Stadt der 
Siherheit und der Arbeit!” St. 

Achtung! Stürmerlejer! 
Fortiegung unferer Sonderberichte in der 

nächiten Stürmerausgabe. 

Die Sittenlojen 
„Die große Maffe des jüdiſchen 

Volkes ſteht überall geiftig und fittlich 

abfeits von ihren Wirtspälfern.” 

Geldftbefenntnig des Juden Ben Chaim 

„Suda erwache” Buchöruderei U. ©. 

3ürih 1938 ©. 15. 

Die Krante 

Wieviele Menfrhen mag diefed Judenweib ſchon unglücklich 
gemacht haben! 

Frauen und Nadgen Die Juen Ind Euer Derderben! 

Die Ausgediente 

Auch das Kind hindert fie nicht, noch immer ihrem 

„Sewerbe” nachzugehen 

Sämtliche Bilder Stürmer-Ardir 

Die „Bornehmen“ 

Sie find noch ſchlechter als Die anderen! 



se Zidkpingul "3 

Zu Tode geheit 
So haben „edle Friedensftreiter“, des jegigen Krieges Vorbereiter, 

Ob jegliche Vernunft gefiegt. Im Stacheldraht der Friede liegt. 

Hore Belifhe 
Der Teufel ſchürt fein Feuer gut. 
Ein Börfenjobber lechzt nad) Blut. 

Er wirft ins Feuer Mann um Mann, 

Daß er den Blutdurft ftillen kaun. 

Das Aergite 
Bon Jehova bös verraten, 

Winkt dem Juden nur der Spaten, 
Totenlicht 
Was ſagt zu dieſes Lichtes Schein, 
Der judenfreundliche Verein? 

nie Der britiſche Seehund 

Mr BR u er 2 Das Gleichgewicht darf er nicht verlieren, 

In den Spuren Lord Northeliffes Ueber den Dächern von Paris Soll er den Globus balanrieren, 

Kröten fühlen fi am Cude Du haft Schiß „Bel Ami“ Doch Kunſtſtück! — Kitzelts ihn am Vaud, 

Nur wohl in ſumpfigem Gelände. Doch nun weiß man es erſt — wir! Verliert das Gleichgewicht er auch. 



Bunte Nachrichten 
Der Jude Israel Lewy frchte Berliner Nafjegenofjen auf 

und erbot fich, ihnen bei einem auständifchen Konſulat Einreife- 
vifa zu beforgen. Es gelang ihm, 20000 RM. zu erſchwindeln. 
Sud Lewy wurde feſtgenommen. 

* 

In Dornbirn wurden zwei Juden verhaftet, bie die Ver— 
dunfelung zum Einbruch in ein Fotogeſchäft bemüßt hatten. 

* 

Die nichtjüdifche Ehefrau des Zfidor Israel VBeder betrieb 
in einer Dresdner Borftadt eine Heine Gaſtwirtſchaft, die Jud 
Becker mit führte. An nationalen Feiertagen wurde bie Haken⸗ 
kreuzfahne herausgehängt. Das Schild „Ariſches Geſchäft“ er— 
ſchlich ſich Jud Becker durch Abgabe einer falſchen eidesſtatt— 
lichen Verſicherung, die er mit dem Namen feiner Ehefrau unter- 
zeichnete. Die Straffammer de3 Dresdner Landgerichts ſchickte 
den Juden auf 1 Jahr 3 Monate ins Gefängnis. 

* 

Der Jude Lonis Israel Sittenberg, der zuleßt in Stuttgart 
wohnte, Hatte bei ber Mufftellung feines Bermögensverzeichniffes 
die „Kleinigkeit“ von 37500 AM. „vergeifen“. Wenn er auch vor 
Gericht erklärte, dies ſei nur aus „Dummheit“ gejchehen, fo er- 
hielt er doch 4 Monate Gefängnis. 

* 

Wegen Betrugs und Urkundenfälſchung wurde ber 48jührige 
Jude Ferdinand Israel Kahn aus Liedolsheim zu 1 Jahr Zucht— 
haus verurteilt. 

* 

Anfang 1939 wollte die Jüdin Roſa Sara Rohrlich von Wien 
nach den Vereinigten Staaten ausivandern. Bei der Kontrolle bes 
Umzugsgutes wurden Schmucgegenftände im Werte von 7200 PM. 
gefunden, die ins Ausland geſchmuggelt werben follten. Das 
Landgericht Wien verurteilte die Jüdin Rohrlich zu 7 Monaten 
Gefängnis und 7100 RM. Geldftrafe. Der Schmuck wurde für 
verfallen erflärt. 

* 

Der 48jährige Jude Ewald Israel Lehmann und ſeine 
36jährige Ehefrau Margarete Sara Lehmann aus Wilmersdorf 
werden von der Berliner Kriminalpolizei gefucht. Das Gauner- 
paar preilte einen Berliner Zahnarzt um 1245 NM. 

* 

Durch Zufall erhielt die Stuttgarter Polizei Beweiſe, daß 
der jüdifche Frauenarzt Richard Israel Ney noch in den Jahren 
1937 und 1938 verbotene Eingriffe vornahm. Bei der Verhaftung 
de3 Juden jtellte fich Heraus, daß er die gefamte Krankenfartei 
vernichtet hatte. Das Gericht ſprach den Juden mangel3 aus- 
reichenden Gegenbeweiſes frei. Die Staatsanwaltfchaft Hat aber 
bereit3 Nevifion angemeldet. J 

In Landsberg (Warthe) hatten zwei Juden 12 Jahre lang 
das Wohlfahrtsamt um 9200 RM. betrogen. Der Schaden ift 
inzwiſchen aus dem beſchlagnahmten Vermögen gedeckt worden. 
Der 88jährige Jude Israel Treitel erhielt 1 Jahr 4 Monate und 
feine Sljährige Tochter Sarah Treitel 1 Jahr 9 Monate Ge- 
fängnis. 

* 

Das Landgericht Eger verurteilte den Juden Ernſt Klein, 
Sohn eine Tempeldieners, wegen Naffenfhande zu 3 Sahren 
Zuchthaus. Yud ein Hatte mit einer fhwachfinnigen Dienft- 
magd, bie von ihm bereits 3 Kinder hatte, weiterhin Rafjen- 
fchande getrieben. 

* 

Die Schiveitern Sophie Sara Pappenheim und Elia Sara 
Fürftenheim aus Kaſſel meldeten Ende vergangenen Jahres nur 
einen kleinen Teil ihres Vermögens an. Sibverſachen im Gewichte 
don 30 Kilo brachten fie auf die Seite, um fie ins Ausland zu 
ſchmuggeln. Das Silber follte von den beiden Juden Goldschmidt 
aus Kaffel nad Holland geſchafft werden. Das Gericht verurteilte 
den Juden Arno Aron Goldfhmidt zu 9 Monaten Gefängnis und 
2300 AM. Gelditrafe, feinen Sohn Horjt zu 5 Monaten Gefäng- 
nis und 600 NM. Geldftrafe, die Jüdinnen Bappenheim und 
Fürftenheim zu je 4 Monaten Gefängnis und 600 NM. bzw. 
0 AM. Geldſtrafe. Die beſchlagnahmten Silberwaren wurden 
eingezogen. 

* 

Degen Naffenfchande wurde der 60jährige Zube Willy Israel 
Mendel in Hamburg feſtgenommen. Er Hatte noch Beziehungen 
zu einer deutſchen Frau unterhalten. 

* 

In Prag wurden bis jet ſchon 2500 jüdiſche Geſchäfte feſt— 
geſtellt. Es ſind aber noch lange nicht afle erfaßt! 

* 

Di 
Die zahlreihen Briefe und Karten, die wir von 

der Front erhalten, bereiten uns befondere Freude. 
Die Soldaten betätigen uns immer wieder, ivie wichtig 
unjer Aufflärungsfampf ift. Einige Beifpiele: 

Vorweg will ich jagen, daß e3 eine Zeit gegeben bat, in 
ber id Deine Ausführungen über das Judentum für zu kraß 
hielt. Das ſage ich heute offen und ehrlich heraus. Ich Hatte in 
Deutjchland nicht Gelegenheit gehabt, das Judentum gründlichſt 
kennen zu lernen. Aber jetzäſind mir die Augenanf- 
gegangen. Und zwar jo, daß mir die Worte fehlen, um dieje 
Geißel der Menfchheit fo zu ſchildern, wie es fein müßte. 

Verdreckt, verlauft und völlig vertvahrloft haufen bie Juden 
in Spelunken, gegen die bie Wohnung des ärmjten Arbeiter ein 
Paradies ift. Wenn man in diefe Behanjungen hinein muß, fo 
verſchlägt es einem den Atem. Sufernalijch ftinft e3 in dieſen 
fogenannten „Wohnungen“. Die Bilder, die fi) einem bieten, 
find derart, daß man ſich immer wieder fragen muß, tie fo 
etwas überhaupt möglich fein kann. Und fei es der ſchmutzigſte 
aller ariſchen Menſchen, ich glaube er würde ſich davor ekelu' in 
ſolch einer Behauſung ſein Daſein zu verbringen. Ich habe eine 
Wohnung geſehen, wo eine Kinderwiege und die Juden etwa 
20 em im Schlamm verſanken. Das hat mit Armut nichts zu tun. 
Lieber lungern die Juden faul herum und betrügen ihre Mit— 
bürger, als daß fie ihren Schweineſtall ausmiſten und für 
Sauberkeit und Ordnung ſorgen. In dieſem Schmutz können auch 
keine anſtändigen Menſchen gedeihen. Außerdem blüht die In— 
sucht in höchſtem Maße und die Hälfte find Miigeburten. 

Und nun wirſt Du verftehen, warum ich endgültig und für 
immer reſtlos aufgeffärt bin fiber das Judentum. Ich kann nur 
jagen, da Deine bisherigen Ausführungen immer noch zu viel 
Milde enthalten. E38 kaun garnicht ſcharf genug ge- 
gen dieſe jüdiſchen Eindringlinge vorgegangen 
werden. Ich ſchließe mit den Worten, die Seneralfeldmarschall 
Göring einmal in Wien ſprach: „Die Juden müſſen raus!“ 

Heil Hitler! 

Soldat A. Wiſſing. 
* 

Mein Sohn Yohanı fchreibt u. a. aus Bolen: 

Die Zuden haben während des Krieges Waren zu ſammen⸗ 
gehamſtert, was ſie nur konnten. Die Volksdeutſchen und die 

Der ⏑— FF. — — — — = — 

Polen bekamen nichts und wurden aus den Geſchäften faſt 
hinausgeworfen. Die Juden find noch größere Falo⸗— 
ten (Gauner), als der Stürmer fie befdreibt. 

Heil Hitler! 

DOttilie Jamnig. 
* 

. .... Ein Soldat ſchrieb mir aus Polen, was er von den 
Juden Hält. Unter anderem heißt es: 

Der Stürmer ift eine Zeitung, Die die Wahrheit Hunderte 
prozentig ſchreibt. Was die Juden für Schweine find, habe id) 
bisher nicht geglaubt. Aber jeht weiß ich es. Man kann es gar 
nicht fchildern. 

Heil Hitler! 

E. Erhard, 
%“ 

0. Auch derjenige, welcher bisher noch nicht von ber 
Wichtigkeit der Judenfrage überzeugt war, ſteht plößlich mitten 
in dieſer brennenden Frage. Wie oft ift nicht ſchon beim Vor— 
beimarjch an Juden der Ausdrud gefallen: Ihr Kampfblatt Hat 
beftimmt nie übertrieben. Die Wirklichkeit ift nod 
viel ſchrecklicher. Es feheint, als ob fich Hier der Auswurf 
dieſes Gejindels in Polen verſammelt Hätte. 

Die Auswirkungen dieſer brutalen Judenherrſchaft anf wirt- 
ſchaftlichem Gebiet und die damit verbundene Verarmung vor 
allem de3 Bauern jieht man auf Schritt und Tritt. Wie fchade, 
dap man nicht auf einmal Millionen von Aufflärungsjchriften 
in polnifcher Sprache unter diefes Volk bringen fan. Der Funke 
des Antifemitismus glimmt und würde in Kürze heil auflodern. 

Heil Hitler! 

Herbert Hermann, 
* 

0. Ich muß Dir nun noch berichten, was mein Mann 
über Polen fchreibt. Es gibt immer noch Leute, die meinen, 
Deine Schilderungen über die Juden feien übertrichen. Und die 
Juden in Polen find ein Kapitel für ſich. Der Stürmer ſchreibt 
mandmal fait unglaublidie Sachen. Aber ich behaupte heute, das 
iſt nur 10 Prozent von der Wirklichkeit. Es iſt einfadh nit 
zu beſchreiben. 

Heil Hitler! 

Frau M. Buſſe. 

Schicksa ja 
ı 

— 2 — erfllen! 

Unſere Truppen haben bir Breſt Litowsk hie Anführerin einer 
ver granfamften Mordbanden erwilcht: die Marichauer 
Ghettojüdin Bajla Gelblung, 

Die Prager Zeitung „Cesta Obrana“ fordert, daß die Juden 
tſchechiſche Namen ablegen und dafür wieder jüdiſche führen 
ſollen. 

In Kolin dürfen die Juden keine Reſtaurants und Klub— 
lokale uſw. mehr betreten. 

In Prag wurde ein jüdiſches Ehepaar wegen, Betrugs in 
Haft genommen. Die Juden Hatten mit einer fingierten Firma 
„gearbeitet”. £ 

In Brünn ftcht den Juden nur noch die Ningpromenade 
zwiſchen Bratislavska ulice und Koblizne ulica zur Verfügung. 
Da3 Betreten der übrigen Parkanlagen ift ihnen verboten. 

* 

In Wien wurde der jüdiſche Devifenichieber Israel Ninger 
zu 21 Jahren fehweren, verfchärjten Kerkers und 100000 AM. 
Geldftrafe verurteilt. R 

In Roftor erhielt der Jude Kornmehl wegen fortgejeßten 
Verbrechens der Raſſenſchande 3% Jahre Zuchthaus. 

Im Bereich des Dbergerichtes Prag wurden ſämtliche nicht- 
arijchen Dolmetjcher ihres Amtes enthoͤben. 

* 

Zu unferer Notiz in der Nr. 44 über den Juden Eduard 
Israel Nußbaum aus Magdeburg erfahren wir ergänzend, daß 
der Kaufmann Schatta, Inhaber des erwähnten Feinkoſtgeſchäftes 
Görnemann, auf einen jüdiſchen Dreh hereingefallen war, den 
der Jude Nußbaum durch ſeine Haushälterin Hildebrandt hatte 
vornehmen laſſen. Dieſer Fall beweiſt, wie ſorgſältig jeder Ge 
ſchäftsmann die Vorſchriften beachten muß, Damit nicht 
Juden durch Tarnung Gelegenheit Haben, die 
Gefege zu umgehen. 

Stürmer-Arcio 

Jüdinnen amüſieren ſich 
Judenweiber aus dem früheren Eger beim „Ball der 

böſen Buben“ 

Einem unbekannten 

Soldaten 
an der Front möchte ich bis auf weiteres 

den „Stürmer“ zukommen laffen. 

Den Bezugspreis von RM. —.90 für 

den Monat Dezember überweiſe ich auf 

Voſtſcheckkonto 105 Nürnberg unter 

„Feldpoſt“ (liegt in Briefmarken bei). 

Der Stürmer wird auf Wunfd 

die Anfchrift des Soldaten an 

der Front mitteilen. 

Name: 
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Schon und — 

zuverlässig! 

_ —— 

n Ob eıne Uhr schön 
ıst, ob sie gut zulhren 

Möbeln paßt und dıe 
Behaglichkeit Ihres 
Heimes erhöht - das 

können Sie selbst am 

-Rosenftaler- 
spekfel 

besten beurteilen. Ob 

dıe schöne Uhr aber 

auch eıne gute, zu- 

verlässige Uhr ist, 

das kann nur der 

Fachmann beurteilen. 

Im Uhrenfachgeschäft 

werden Sie gut be- 

raten. Sıe finden dort 

in großer Auswahl 
Uhren, die schön und 

zuverlässig sind. 

An diesem 
Zeichen 

erkennen Sie 
das | 

WIR SUCHEN iberali tüchtige Mitarbeiter zu günstigen Bedingungen für unsere 

Leben - Unfall - Aaftpflidht 
Ausfteuer- Wehrdienft- und Tenten-Derficerungen 

dewerbungen erbeten an 

Nürnberger £Lebensverfiherung AG ‚ u" 

Haussch 
warm und 
behaglich! 

SCHLESISCHE SC 
— — 

HUH-WERKE OTTMUTH A.-6. 

Lüdwig Hina 
Meister des uusiorischen Romans 

 Kabarett«-Komiker 
Willi Schacher: Kiel. 

Kurfürstendamm 156 
; Tägl. 8.30U, Snbd.u, Stg.auch #U. 

1. Ganzi, gend. .. 2 Kas- 
setten RM 28.50 mti.RM Je” 

{! Kassette nM 14.25 mtl. RM 2.-1 

I, Kassette : Monna Beatrice / De Wolt 
im Purpur / Der wilde Herzog / Die 
Hackenberg /Nacht üb.Florenz / Il.Kas- 
sette: Die Verschwörung der Pazzi/Der 
Goldschmied v. Segoria / Granda in 
Flammen [ Die Albigenserin / Helgi 

Die farbeı.- und sinnenfrohe Welt der 
Renaissance — dasbunte und wilde Ge- 
schehen des Mittelalters — die Glau- 
benskämpfa dies»r Zeit — ungemein 
spannende Abenteuer — Ein Feuer- 
strom v. Leidenschaft u. Liebe rauscht 
durch diese Romane, die zu den besten EA 
Schöpfungen in 
1. Rate b. Lieferung. Erfülung:or: : Disseldorf 

Buchhandlung. Panzner&Co., a 

40 Bin 

Düsseldorf 45 Viktoriastraße 32 5 

uhe fürJedermann 

46 
mit Bezugschein 

Über 3000 Gefolgschöftsmitglieder im Werke Ottmuth ." 
ondin 140 Ota-Spezialgeschäften im Reiche F 

"soyahre Kinderwagen 
 Metallbetten, Bettfedern, Korbmöbel‘ 

für Damen, fietren 

ohne Brennschere 
durch meine feit vielen 
Jahren erprobtehjnar- 
kräufeleffenz. DieLok- 
ken find haltbar auch 
bei feuchten Wetter u. 
Scweiß, die Anwen- 
dung ift kinderleicht 
u. haarſchonend fowie|f 
garantiert unfdjädlic. 
Diele Anerkennungen 
u.tägl.Nach beſtellung. 
Derfand d. Nachnahme. 

Aaclsruhe a. Tih. E 58 

977621/23 

Festspiele der Kleinkunst 
Mntg.bis Freitg.: Der 4-U.-Tee v.Berlin 
Eintr, mit Tee-Gedeck a, allen Plätzen 1,50 RM. 

Vorverkauf von 10 bis 6 Uhr ER 

Hamburger Hofenlokal 
. BerlinW.Rankestr 20 

VUeber 80 Jahre 

Deutsches Spielzeug 

E. W. Matthes 
Berlin W 

Leipziger Straße 115-116 

Verlangen Sie kostenlos 
Spezialkataloge 

agen-,Darm-W.| Kleine Anzeigen 
Leberkranke! | im Stürmer 

ee alermr naeSId BRFOLGFEICHE 
schon Viele von ihren 

MO U 
„_ERLBACH i, — 

heilbar? 
umſonſt. 

Beschwerden befreite und Verkduier. 
wieder lebens- u. schaf- 
lensfroh machte. Fort- 
lautend Anerkennungen ! Keine Werbung 
Auskunft kostenlos und 

unverbindlich. 
Laboratorlum Lordt, ohne den Slürmer, 
Lord 15 (Würrtbg.) j 

Seziehen Sie sich 

dhwerhörigkeil 

und Ohrensausen 
Ausführliche Auskunft 

Porto beifügen. 

ZmillLoest,Duderstadt202a.Harz 
"rfinder deg Ohrenvibrationsapparates 

Nicht verzagen 

gem vielgelesenen 

Kenn, Vocal 
Stürmer! | Deufschlands, 

en 
— 

——— 

> Fe ln 

ohne Nachnahme 
mit 30 Tagen Ziel 7\ 
Porto und Verpackung frei 

Füllfederkaltee 

6 

Ohne Risiko 
ist dieses Angebot für Sie, weil ich von der 
Qualität meiner Halter überzeugt bin. In der | 
kurzen Einführungszeit erhielt ich viele be- | 
geisterte Anerkennungsschreiben. 
Ruhe können Sie den Halter in Ihrer Wohnung ! 
prüfen. Wenn Sie nur etwas daran auszusetzen 
haben, senden Sie denselben zurück. 
Verpflichtung haben Sie nicht. 

Die Vorteile: 

SENF-KATALOG: 19406 

GEBRÜDER SENF - LEIPZIG T 9 

„Unfer Rampf in Polen’. mit zahle. Rampfaufnahnen 
480, „Wir bauen am Weftwall“, dag Fronierlebnis 
deulfcher Jugend, 3.80 AM. „Rampf um Spanien” 

werden 
u jün- 

BBT AUS- Bon Werner Beumelburg bearbeitet au Grund der amt» 
sehen. lihen Akten des Reichstuftiabrimiriter ume. Mit 
Entter- = vielen Bildern M. 6.20, „Des Führers Wehrmacht ſchuf 
u Sie Großdeutfchland“, herausgegeben vom ©berkommando 
En der Wehrmacht. Reich ill. 5.80 Ad. „Mit Hitler in 
Körper Bolen“, ein Bildbericht Yrot. 5. hoffmanns. 3.60 N. 
eiöilen N 5 — — — ER al an er 
an ür monatli A Erſüllungsor: Kalle / 8. 
äußerlich durch Werber gelucht. 2.50 Ihre Bellellung verichier 

Transformine ben beikt, ſin telber m ein Erlebnis bringen, 
De stärkste Figur wird Peſtalozzibuchhandlung Linke & Co, Bale/d. 0. 

schlank und vollkommen zu- 
ückgebildet; sie sind um |--- 
Jahre verjüngt. Sleht- 
sarer Erfolg durch Probe- | F gr : ; En >) t 5 
iose AM 5.40, Doppeldoss RP. ü *8 * — 
8. —. Prospekt gratis. ei hi —— 

aboraloclum Margr.Laun | Bee i iſt notwendig ber ſtarker Beanfpruchung 
“änchen, Kaufingersir. 35 der Füße. Crmüdungen, Hühneraugen, 
ee en EB Schweißabfonderung, Hornhaut, Blafen, 
Große Freude J wunde Stellen ſowie alte Füße befämpft 
bringt Ihnen d. mechanische J man mitden bewährten Efafit-Präparaten. E 

Rasierapparat | Fin — Wer: 

LI und Sacgefchäften erhältlich, In allen Apotheken, D togerlen 

arbeit.o.Strom, o.Batterie, 
Antrieb d. eingeb.Laufwk. 

int) ZZ/CTHLIMTCAUTR CIE 
sartnäckige Kalartle 

Bochum MärkischeStr 41 

von Kehlkopf, Luftröhre, Yroncien, Brondiolen, fowie Aſthma 
werden mit großem Erfolg mit dem bewährten „Silphoscatin“ 
behandelt. Denn „Silphoscalin“ wirft nicht nur ſchleimlöſend 
und auswurffördernd, ſondern aud entzündungshermmend und 
erregungsdämpfend und macht das empfindliche Schleimhautgewebe 
widerjtandsfähiger, Darum ifl eg ein richtiges Heile u, Kurmittel, von 
dem man wirffich gründliche Erfolge erwarten darf. — Gilphoscalin“ 
ift von Profefforen, Xerzten und Kranfen erprobt und anerfannt. — 
Achten Sie beim Einkauf auf den Namen „Gilphoscatin” und 
faufen Gie feine Nahapmungen. — Padung mit 80 Tableften 
„Silphoscalin“ RM. 2.52 in allen Apotheken, wo alcht, dann 
RofensApothete, Münden. = Verlangen Sie von der Heıstellers 
firma Carl lsühler, Konstanz, kostenlose und unverbindliche 
Zusendung der interessanten, illustrierten Aurklärungsschrift 
57315 von Dr. phil. nat. Strauß, Werbeschriftsteller. 
—— TE en ee ee” TREE 

Moderne 

Locken- 

irisur 

und Rinder. 

Arterienverkalkung und hoher Blutdruck mit ihren quälenden Begleit« 
erfcheinungen wie Herzunruhe, Schwindelgefühl, ITerpofität, Obren« 

Flaſche Mk. 1.50, | faufen, Zirkulationsftörungen werden durch Antisklerosin wirkſam 
Doppeiflafcye Mk. 2.50] vefämpfe. Entbält u. a. ein feit über 30 Jahren ärztlich derordnetes 

und Porto. unfchädliches pbufiologifhes Bluffalggemifch und Kreislauf- 
Monate reidtend? |bormone. Beginnen Gie noch heute mit der Antisklerosin:fur. 
rau G. Diessle — 60 Tabletten A 1. 80 in Apotheken. Intereſſant illuftrierte 

Druckſchriſt koſtenlos durch Medopharm, München 16/ M 43 

Das hausärztliche 
Volksbuch von Weltruf 

Neue dritte Million-Ausgabe. 
In 13 Spradıen erschienen. 

Dr. med. Anna Fischer-Dückelmann: 
‚DieFrau alsHausärztin‘® 
wit über 600 Bildern, Kunsttafeln 
und Modollen. Die Krankheiten sind 
in alphabetischer Reihenfolge mit, ge 
nauer Behandlung ausführlich beschrie- 
ben. Einiges aus dem Inhalt: Verband- 
kunde, Schönheitspflege, Kräuterkunde, 
Gymnastik, intime Fragen des lihelebens, 
Schwangerschalt. Geburt und Wochenbett. 
Barpr, 20 RM, in Raten Preis 22 RVM von 
“RM mınnatl. an zahibar. 1. Rate beilite. 
Krfüllungsort Leipzig. Iaelerung durch 
Buchhandlung Carl Heinz Finking 
vorm. Buch- u. Ver;agshaus „Zur Enge!s- 
burg‘‘, Leipzig 6 1/7, Reuntızen Str. 1.7 — = — — i 

Kranke, selbst jahrzehntelange und ich, 
wurdsn durch ein leicht anzuwendendes 
Mittel von dem Leiden befreit. Verlangen 
Sie kosten)os Prospekt und Dankschreiben 
und Sie werden lesen, was mir viele über } 

#4 die Wirkung schreiben. Ich sende Ihnen 
Ü keine Mittel, diese müssen Sie «a ‚ler 

Anntheke selbst beziehen. 

i Erdbeer-Plantage Edwin Müller, 
Hirschfelde / Amish. Zittau 

Abt. Heilmittelvertrieb 

Ausgabe W (Welt) 5.50 u.Port 0.40 
E(Europa) 3.50 „ 0.40 

„ _DfDeutschland)1.75 „ 0:50 
Ei Phitat. Farben-Kartei 3.75 „ 0.0 

5A „Wochenabreißk.140 1.50 „ 030 
221 Zeitung, Prosp., Auktions- Katalog gratis 

fih Deine Anzeige im Siürmer auf! 

in vier verschiedenen Farben wird derselbe 
hergestellt: Schwarz, grünperl, blauperl und 
braunperl. Die Feder ist in folgenden verschie- 
denen Spitzen lieferbar: extrafein, fein, mit- |! 
tel, breit und schräg. Eine Postkarte genügt 
Geben Sie biite die Farbe und Federspitze an 

Wollen Sie weniger ausgeben? 
Auch dann habe ich für Sie das Rich- 

In den gleichen Farben und Federspitzen, je- 
doch in etwas geringerer Qualität. Ich liefere 
den „Gala 33° zu den gleichen Bedingungen Tahakgille 

Auf Wunsch auch spesenfreie Nachnahme Ischädigen Sie. In 2 Tagen 

6. Sasse Essen - 

1. Schaft, Kappe und durchsichtiges 
Vorderteil sind unzerbrechlich. 

2. Großer Tintenraum, wobei der 
Tintenvorrat ständig zu sehen ist. 

3. Einfaches Füllen durch Vor und 
Rückschrauben des Saugkolbens. 

4. Große Feder mit Iridiumspitze, 
die Sie in jahrelangem Gebrauch 
nicht abschreiben können. 

Der „Gala 33" kostet nur 2,65 RM 

Schließtach 754120 

sl Prospekt 38 rei er 

ohne Zwang. Garantiz u 
interessante Schrift frei, 
Broedling, Berlin W 8’3* 

Leipziger Str. 103 

10Tast.,4 Bässe B.- BR 

! „16 Luxus M 22. 
ClubabM 26.- 

stimmen 

H Versand 
2 an Private 

25 Tasten, 12 Bässe 
M33.n.37.50  Tellzahl. 25 Tastan, 24 Bässe 

M 45.- u. 52.- 

PR : 

30 Tast., 24 Bässe M 65.- 27777700, 4 
34 Tast., 48 Bässe M82.- 41Tast,,120 Bäss.M120.- 
34 Tast., 80 Bässe M88.- Jchörig m. Reg. M 149.- 
3chörig m.Reg. M120.- 3, m.Reg. Lux. M 168.- 

Tägt. Dankschreiben ! 8 Tage Probe. Teilzahlung! 

Katalog umsonst, Ale Musikinstrumente in großer Auswahl! 

a 7 ART? 

Kingenfhal &3; 
En 

Wolther-Läufe werden nadı 
einem Spezialverfahren ge- 
zogen — 

VER l 1 TIL 
! ng 
m . 
—AF 
Kaliber⸗ 
uchsen 

Li ⏑ —⏑ 0V’VIII—Ò]ècj 

Carl Malther, Moffenfabtit: 
Jello Mehlis B 51 



Können Sie FE Am Berliner Rathaus: [prime Piaffenspieyel „ besser kaufen? ge Ungekürzte Orig.-Alusg., geb, 2,85 Nk. 

® 

& 

R 

E Die Geißler Orig Ausg. geb. 9.85 MR 

s — nee} — * 
Vier Forosfiſte in einem 

Aezenprozeffe illuftriert geb. 6.— NK. 
Ein Trappift bricht fein Schweigen. Er- 

In einem einzigen Füllstift haben Sie stets vier Farben schreib- 
bereit bei sich. Durch eirfache — 

kenntniſſe aus einem 15jährigen Kloſter- 

Schiebebewequnꝗq mit dem Dau- 
men wechseln Sie in Sekunden 
von einer Farbe zurandern. Ganz 
nach Bedarf schreiben sie rot, 
blau, grün oder blei. Und was 
für Sie besonders wichtig ist: 

Die Mine wackelt nicht 
in Schreibstellung sie gibt daher 
sicheren und sauberen Schrift- 
zug. Der Artus-Vierfarbstitt ist 
kaum dicker als ein Einfarbstift, 
leicht und elegant. Erbesibt keine 
Lötstellen, die oft die Ursachen 
späterer Schäden sind. Deshalb 
ist seine Haltbarkeit unbegrenzt. 
Seine Konstrukton ist durch 

KLEIDUNG . STOFFE. WÄS 
RDINEN.TEPPICHE.MÖ oo >my 

leben 530 Seiten gebunden 6,80 Ak. 
Bechem, Inquifition u, Hexengericht 
(16. Jahrhdt.) Keinen 656 Ne Alle 
5 Werke mit rd. 2500 Seiten 25. — IR. 

gegen Monatsraten v. nur 2 50 Mk. 

” nicht erwarten. Sein gro- 2 : - J Erfüllungsort: HalleS. 

Der Artus-Ideal bietet innen 
Vorzüge, die Sie bel einem 
Füllhalter deser Preislage 

BERLIN C2 « SPANDAUER-KÖNIGSTRASSE 

Linke & Lo. Budyhandlung, Abt. 250 
halle (5), Platz der SA. 10 Werber gei. 

her Tintenraum ist 

vorn durchsichtig 
Sie könren den Tintenvor- 
rat Jederzeit feststellen und 
rechtzeitig nachfüllen. Das 
Füllen geschieht durch ein- 
taches Vor- u. Zurückschrau- 
ben des Saugkolbens 
Schaft und Kappe sind 

unzerbrechlich 
ebenso das durchsichtige 
Vordetteil. D;e geschmel- 
dige Feder ist aus einer 

Deine Anzeige gehört in den Siürmer 

Teppiche - Gardinen 
Möbeistoffe, Divan-, Stepp-u. Schlafderken 

Deutsches Teppichhaus 

Emil 
efevre 

D. R. P. geschüf.i unverwösticen Soest GMBH EIGT.DILLENBERG „ranienstr. 158 Keen 
handgeschliif d hand- "Berlin SW 68 . Heine 

5 Jahre Garantie poliert. Ihre kräflige Il  Wilmersdorfer Str. 55, Tauentzienstr. 15, Tauentziensir. 18, Potsdamer Str. 140, Leipziger en es — 
en A Straße 105, Moabit, Turmstr. 68, Friedrichstr. 179, Königstr. 26a—29, Neukölln, Bergstr. 5 un Zahlungserleichterung 
brauchs nicht abschreiben. 

Diesen Vierfarbstift erhalten Sie 
von uns mit Garantieschein für 
5 Jahre zum Preise von RM. 3.85 Wir leisten dafür m 
fein verchromt, ab 2 Stück por- 
tofrei (schwer versilbert RM. 4.85 6 Jahre Garanlie in eS en u 
portofrei), Die Lieferung erfolgt Der Ring an der Kappe Ist 

per Nachnahme mit Rückgabe- aus Walzgold-Doubi6, der BE ee —— 
recht innerhalb 2 Wochen, also 
ohne jedes Risiko für Sie. Un- 
tenstehenden Bestellschein kön- 
nen Sie auch auf Posikarte ab- 
schreiben. 

Alle Farbminen sind copierfähig. 
Die blaue Mine ersetst daher 
Ihren Copiersiift. 

tormschöne Klip ga!va- 
nisch vergoldet. - Bestellen 
Sie noch heute den Artus- 
Ideal und senden Sie an- 
hängenden Bestelischein 
eln. Die Zusendung erfogit 
per Nachname portofrei mit 
Rückgaberecht Innerhalb 
10 Tagen. 

Veineweber“Spittelmartt für den Soldaten! 

Julius Streicher: 

Reden aus der Kampfzeit 1920—1933 

über £ 
900000 ın 

= Gebrauc 

u Haar- I i 11 4 ee färbe- 

ANAMA ———— | ae = (ges. gesch. Marke 
FF DOM B SM SB „HOFFERA“ E 
REN . : En, f . rot 

Geben Sie bitte diegew Federspitze an |Etui RD mit Reißverscht. f. Füllhalter u. Stift — — — 
BESTELLSCHEIN o. schw. völl. unschäd 

"Fi = lich, lahrel. brauchba An „Artus Füllhalter-Ges,, Heidelberg K 56 OR Tugend: ..Briei. 

Ich bestelle hierdurch per Nachnahme Preis 3— (Herr), &— 
.....St Vierfarbstift, verchromt . zu RM 3 85 | — St. Lederetui RD f.Halt.u Stifi)zu RM 2.50 

Julius Streicher; 

Ruf zur Tai 
Aufsätze aus den Kampfjahren 1920-22 

{Dam.), &.— (Henna) 

— St. Vierfarbstift, versilbert . zu RM 4.85 | .......St. Lederetui B1 (f.Halt.allein)zu RM 0.75 Rud.Hoffers.Kosmet. 
EN St. Artus-Ideal .........zuRM 4.85 1 .......St. Lederetui BV {f, Stift allein)zu RM 0,75 
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Federspifze. mit Rückgabeiecht innerhalb 10 Tagen 
Name: .. 

Wohnen; ja. Balkonlannen: 
Straße: = = ei — 9 

i i ranko ächn. ‚(Büte deutlich schreiben |!) Eifeier Forstbaum- 

Verlangt den | mauee_ 

Stürmer fa 
ſchwächt Arbeitafraft und Lebensfreude. Quälen 

Dr. Rudolf Kummer: 

Rasputin 
Ein Werkzeug der Juden 

Dieses Buch löst das Rätsel um den Sie fi niet länger Iehmen Cie Oolarum, das , liefert als, i 
te mie Yato Ka 1 "lin dem Gaststätten LLX „allmächtigen Bauern am Zarenhofe 

NMusikinstrumente 
anerkannt preiswert 

Der Deutsche Bestellzettel 
liest den Stürmer Aus dem Stürmer-Buchverlag, Nürnberg 2, Post- 

fach 392, erbitie 

— Sick. Streicher, Kampf dem Weltfeind 

in Leinen gebunden RM. 4.50. 

ER NENIN: Stck. Streicher, Ruf zur Tat 

in Leinen gebunden RM. 3.80. 

Haus-, Hof- u. Garten- Artikel 

Glas » Porzellan Haus- und Beleuchtung 

Wobnmöbel Küchengerüte Gartenmöbel 

Kinderwagen Küchenmöbel Waschtische Gitarrzithern ® mitBindung 
von jedermann nach j Wi hi l00cmg 85 
unterlegb. Notenblät- 140 - D 

tern sofort zu splelen! S 180 cm 8.65 
r { Nebenst —* 190-220 cm 10.85 

\ M 

Öfen » Herde Bettstellen Waschmaschinen 

Fahrräder Lederwaren Geschenkartikel 

Verlangen Sie bitte kostenlose Zusendung — Stck. Kummer, Rasputin 

in Leinen gebunden RM. 3.90 
Tu I ne “ 
jachn. Nichtgef.zurück. ya ek annarate sh 

ſege zur Ansicht. Auf 5: ‚Ferarufs Sammel. ERTISEN © zuzüglich Polo — gegen Nachnahme — Betrag 
13 500 Ver- ||WunschZahlungserleicht. 4 B f — 
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6500z 1'/.Rig. ||Taschenkatal. verlangen P. RA 1) DAT Z & co ; Nürnberg 105 überwiesen. 

unscrer Kataloge 

Hochinteressant! 
Ein richtiges Heim- weitere 7000 z 5 «ino schon ab 27RM. |" : ; Sk F eipziger.Str; ; Viele 100 Filme! Be- 5: Mr 2 Aussuchen, „Bezee“ ER: Berlin W 8, Leipziger:Str. 121-123 

’ al A ueme Teilzlg. Gro- || Keine Nindestabnahm 
BL — probeliete q.od Prosp. das größte Photohaus| 
Einfache Insteumente| Ljs16 kostenlos von || gegen berufsangabe. | Leipzig M 7 
von RM 8.10 an.\Sro8-Photohaus || Marken-Schneider | ———————— 
Portofrei ab RM. 10.— — Reutlingen 43a 
Meinel & 2. Küllenberg Anden 
Versand an PrivatelESS en K27 
Klingenthal N0329/G 
Katalog umsonst 

nikas 
ler M 

Name; . 

Ort:. 

ie; auer | / H- Strake:. . 

5 Ta \ Star | IV BF ein Vater u.ungezähite Leidene- Erhältlich in jeder Buchhandlung 
ge u. 8. Operations- = a S A en —— EL wand: i 

e ei In kurzer Zeit.von dieser häßlich. o ; 

zur Probe ||M) —— — Chrisihaum- jahret.Krankheit befreit. Schreib. Sie mir, 
—* Ich Ih kosten! Ine Auf- 

erhalten Sie — * 8 A. Kuschel 4 Ich sende Ihnen gern kostenlos melne Au 

Füllhalter u. [HH Hagen i.W. 81 
weiß od. bunt bemalt qui 
sortierte Pakete zu 3.50. 

| klärungsschriftm. Dankschreib.v. Geheilt. 
Das Mittel könn. Sie d.d.Apotheke bezleh. 

Füllstikte. II Gasrevol 
Das praktische Ge- ver 6 mm 5.— und 10.-- Mark, 

Silberkugein, Lametta. 

Max Müller, Heilmittelvertrieb 

schenk für alle, beson- Aussch. vorne KA h 

ar Luft ln 2 en © u |Kerzen und Lichtschalter. 
zel- und Mehrlader mi 5 5.22%: Gegen Magerkeil |." stung. Startpistolen. Lauscha/Thür. I 

Laut lesen und | n ur 

weitererzählen * Ich helfe Ihnen weiter. 

Kurzschrift 
\ Bad Weißer Hirsch bei Dresden 

EM-6E ist das, was Si ie WIESEN ED 14 1 BEERED 16 MEER 7 0 SEES 9 7 GERNE 4.078 

Fr hen suchen! Luftgewehre 
d 9 sch... 42, ers für den Soldaten sch. . 550 

Luftgew. Pist., Karabiner, 
Bekannt gut 
upreiswerh 

R ala ao Seo ee Ferngläser! Versand p. 5 RANseharlNn Tr —— — en De er 
| Füllhaltervertrieb — Geld zuruck |NaChn. Umtausch nur an Bezug durch den Fach versuchen Sie die bewährten Kostenlos groß Regensburg, schrieb am 13. 2.38: „Ich halte Ihre Unterrichts- 

—______ [Personen über 18 Jahren. handel. Liste frei! St.- Martin-Dragees. Meist in — methode für ausgezeichnet. Wenn jemand sich genau an den 
Otto Müller e Waffen-Versand - Haus ? kurzer Zeit erhebliche Gewichts- ü.pflege uZucht von Ihnen aufgestellten Übungsplar: hält so muß er, ob er 
Fürth i. Bay. fi Waffenstadt SURLIV 121 Moritz & Gerstenberger| &4 — am u Ben. der echten will oder nicht, ein tüchtiger Stanugrapl en — 

—— er —— i ’ ormen, blühendes Aussehen, stärken verbürgen eine Schreibfertigkeit vor 12 Silber je Minute 
Schließfach 155 versch. echte Waffenfabrik - Arbeitslust, Blut und Nerven. Auch arzer (sonst Geld zurück!) De: Kontvris: Wollyang Kleiber in 
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Das Richtige N Kamerun, Werbt durch Anzeigen| H- Köhler, pharm, Präparate. Berlin N6F/60Seestr,61 | "kanarien Züchterei keit von 150 Silben in der Minute! Mit der neuen amtlichor 
Deutschen Kurzschrift kann der Geübte s0 schnell schreiber 
wie ein Redner sprieht! - 500 Berufe sin‘ unter unserer 
begeisterten Fernschülern vertreten. Der jüngste ist 7 Jahre 
alt, der älteste 76. Sie lernen bequem ze Hause unter deı 
sicheren Führung von stantllieh geprüften Lehrern! Da: 
Arbeitstempo bestimmen Sie selbst! Alle Lehrmitte, 
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